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weiß⸗rothen polniſchen 
Deutſchland. einer Wallfahrt zerriß damals ein fanatiſcher 
Berlin, 20. November. Der Bundesrath ] Prieſter fein Ornat und machte weiß⸗rothe Ko⸗ 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Freunde karden daraus, die er an die Gläubigen vertheilte. 
ſchaſts⸗, Handels⸗, Schifffahrts⸗ und Konſular⸗ZWenn die neu angeordneten Farben die uralt- 
c dem Reich und Nicaragua, ſowie polniſchen und kirchlichen Farben find, warum be⸗ 
einer Reihe von Ausführungsbeſtimmungen zur] klagt ſich die „Germania“ über die Verletzung 
Gewerbeordnung die Zuſtimmung ertheilt und alter Traditionen? Uns find es die Farben des 
ſich über die Bildung mehrerer Schiedsgerichte Staats, dem die Provinz Poſen für immer an⸗ 
für die Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſchlüſſig gehört. Die Fahnen und Ornamente beim Em⸗ 
gemacht. Den zuſtändigen Ausſchüſſen übers pfange des Erzbiſchofs ſollen keinen politiſchen 
wieſen wurden eine Ergänzung zum Entwurff und nationalen Charakter getragen haben; es 
des Reichshaushalts⸗Etats für 1897—98, derfſollen vielmehr nur krchliche Feierlichkeiten ges 
Entwurf eines Handelsgeſetzbuches und eines zu⸗ weſen fein, über die alte päpſtliche Verordnungen 
gehörigen Einführungsgeſetzes und ein Antrag ſepiſtiren. Vielleicht ertheilt man im Abgeordneten⸗ 
Sachſens, betr. die Ermächtigung des Steuer⸗ hauſe Auskunft darüber, ob die Täfelchen mit 
amts zu Rieſa zur Eingangsabfertigung von Inſchriften, die den Erzbiſchof als „Primas von 
hartem Kammgarn aus Glanzwolle. Außerdem Polen“ bezeichneten, ebenfalls nur einen kirch⸗ 
wurde das Ruhegehalt für mehrere Reichsbeamtef lichen Charakter trugen und auf alten päpſtlichen 
feſtgeſetzt, wegen des Sr. Majeſtät dem Kaiſer] Verordnungen beruhten. 
für die Beſetzung einer Rathsſtelle beim Reichs⸗ b. Dune ab inetborbbe fend . Die 


ericht zu machenden Vorſchlages und über eine K. Big.“ erfährt f 
a f „K. Ztg. — zahlreiche Auszeichnungen 
eie von Eingaben Beſchluß gefaßt für 157 Niederwerfung des Aufſtandes der 
— Auf Grund des Unfallverſicherungs⸗ Khanos⸗Hottentotten in Südweſtafrika verliehen 
geſezes vom 6. Juli 1884 hat der Bundesrath worden. Major Leutwein erhielt den Kronen⸗ 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Errichtung von Orden 3. Klaſſe mit Schwertern, Hauptmann 
fieben Schiedsgerichten für die am 1. January. Eſtorff, der den erſten, die Bewegung ein⸗ 
1897 ins Leben tretende Fleiſcherei⸗Berufs⸗ dämmenden Schlag gegen die Aufſtändiſchen 
„ſſenſchaft angeorduet. Die Bildung mehrerer führte, das Ritterkreuz des hohenzollernſchen 
chiedsgerichte erſchien, abgeſehen davon, daß es Hausordens mit Schwertern; eine Reihe von 
im Intereſſe der Arbeiter liegt, wenn das Schieds⸗ Offizieren erhielt andere Auszeichnungen. Sehr 
gericht für fie möglichſt leicht erreichbar it, des⸗ reichlich wurden die Unteroffiziere und Mann: 
halb angezeigt, weil ſämtliche Verſicherte ſolchen] ſchaften der Schutztruppe bedacht, u. A. der bei 
Betrieben angehören, die aus der Nahrungsmittel⸗ verſchiedenen Kämpfen oft genannte Vizefeld⸗ 
rie⸗Berufsgenoſfenſchaft ausgeſchleden find, webel Fröde mit dem Mllitärehrenzeichen 1. 
und es Ken a er iſt, ſie ihr Recht unter Klaſſe. Witboois Verdienſte wurden durch die 


ſuchen zu laſſen. Für 1. Klaſſe der Krie i i 
5 gerverdienſtmedaille anerkannt, 
die eben genannte Berufsgenoſſenſchaft aber find) und auch viele andere Eingeborene erhielten 


vom Bundesrath ſechs Schiedsgerichte gebildet Medaillen. 


worden. Die Bezirke der neu zu bildenden 1 d 
Schiedsgerichte fallen mit denen der Nahrungs⸗ MR e je 4 51 5 
mittel⸗Jnduſtrie⸗Berufsgenoſſen men, u „ e a 
datt band | baushallsetat für 1897/98 aufgenommen find, 
entfallen auf den Kopf der Bevölkerung von den 
1 7,12 Mark, von der Tabakſteuer 0,21 
Mark, von der Zuckerſteuer 1,55 Mark, von der 
Salzſteuer 0,87 Mark, und von der Branntwein⸗ 


werin und „Strelitz (Schiedsgerichtsſitzl materialſteuer 0,32 Mark und von der Brauſteuer 
Berlin; 2. Schteften und Poſen (Schiedsgerichtsſiz und Uebergangsabgabe vom Bier 0,65 Mark. 
1); 3 e ſtein, Hannover, Die letzte Steuer hat nur Geltung für das Ge⸗ 


biet der Brauſteuergemeinſchaft, und iſt deshalb 
die Berechnung auf den Kopf auch unr unter 
Zugrundelegung einer Bewohnerzahl von rund 41 
Millionen aufgeſtellt. 


— Die Verhandlungen zur Verſtändigung 
über die Handhabung des deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
verkehrs finden in den betheiligten Handels⸗ 
kreiſen, wie erklärlich, lebhaftes Intereſſe. Der 
Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller hat die Aufmerkſamkeit des Reichs⸗ 
kanzlers auf den lebelſtand gelenkt, daß bei 
Waarenſendungen nach Rußland, die ohne be⸗ 
ſondere Zollerklärung erfolgen, bei denen man 
alſo wegen der Schwierigkeit abſolut richtiger 
Zollerklärungen die Feſtſetzung des Zolles der 
Behörde völlig überläßt, eine Strafgebühr von 
5 b. H. erhoben wird. Der Verein Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller empfiehlt die Be⸗ 
ſeitigung dieſer ungerechtfertigten Strafgebühr. 
Für den Fall, daß dies nicht zu erreichen ſein 
ſollte, beantragt der Verein, mindeſtens dann 
von jeder Zollſtrafe abzuſehen, 1. wenn Waaren 
zu einer höheren Tarifpoſition deklarirt ſind als 
der, zu welcher ſie gehören, 2. wenn die Zoll⸗ 
erklärung für ein größeres Quantum lautet, als 
der Befund ergiebt, 3. wenn deklarirte Waaren 
ſich in einem anderen Kollo der gleichen 
Sendung vorfinden, als in der Deklaration an⸗ 
gegeben, alſo die Geſamtdeklaration richtig iſt. 
— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat unterm 14. d. Mts. auf Grund des § 30 
Abſatz 2 des Reichsbörſengeſetzes vom 22. Juni 
d. Js. nähere Beſtimmungen über die Beſtellung 
und Eutlaſſung von Koursmaklern getroffen, deren 
hauptſächlichſte wie folgt lauten: Die Kours⸗ 
makler werden für die Börſe in Berlin durch den 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Brandenburg und 
der Stadt Berlin und für die übrigen Bös ſen, 
wo ſolche beſtellt werden, durch den Regierungs- 
Präſidenten, in deſſen Verwaltungsbezirk die 
Börſe gelegen iſt, beſtellt und in ſeinem Auf⸗ 
trage darauf vereidigt, daß ſie die ihnen ob⸗ 
liegenden Pflichten getren erfüllen werden. Vor 
der Beſtellung ſind die Handelsorgane, denen die 
unmittelbare Aufſicht über die Börſe übertragen 
iſt, und wo eine Vertretung der Koursmakler 
beſteht, auch dieſe zu hören. Die Entlaſſung 
eines Koursmaklers kann erfolgen, wenn er ſich 
einer groben Verletzung der ihm obliegenden 
Pflichten ſchuldig macht oder ſich durch ſein Ver⸗ 
halten in und außer dem Amte der Achtung, des 
Anfehens und des Vertrauens, die ſein Beruf 
erfordert, unwürdig zeigt oder zur Erfüllung 
ſeiner Amtspflicht dauernd unfähig wird. Die 
Entlaſſung erfolgt durch dieſelbe Behörde, welche 
die Beſtellung vorgenommen hat. Vor der Ent⸗ 
laſſung find die im 8 2 bezeichneten Organe zu 
hören. Ueber die Pflichten der Soursmakier, 
über die Organiſation ihrer Vertretung, über ihr 
Verhältniß zu den Staatskommiſſaren und den 
Börſenorganen, ſowie darüber, in welcher Weiſe 
die Beobachtung der Vorſchrift des 8 32 Abſ. 1 
des Reichsbörſengeſetzes zu überwachen ift, bleibt 
der Erlaß von VBeſtimmungen für die einzelnen 
Börſen vorbehalten. 


— Nach der endgültigen Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1894—95 
iſt der Etat der weſtafrikaniſchen Kolonien in 
dieſem Jahre um rund 2,69 Millionen Mart 
überſchritten worden. Zieht man hiervon die 
Mehreinnahmen über den „Etat hinaus mit 
278 185 Mark ab, ſo beträgt die Etatsüber⸗ 
ſchreitung noch 2 411 670 Mark. Die verbün⸗ 
deten Regierungen haben hierzu nachträglich die 
Genehmigung des Reichstags einzuholen. 

— Ueber eine bevorſtehende Verſetzung des 
Kommandeurs des 9. Armeekorps, General⸗ 
oberſten v. Walderſee, als Oberbefehlshaber in 
den Marken an Stelle des erkrankten General⸗ 
oberſten Freiherrn v. Los hatte ein Hamburger 
Blatt drahtlich, aus Berlin berichtet. Dazu 
ſchreibt die „Hamb. Korr.“: 

„Nach eingezogener Erkundigung an beſter 
Stelle wird uns mitgetheilt, daß dort nichts 


We 
); 5. Königreich Sachſen, Provinz Sachſen, 
an die Weichen Staaten (Schieds⸗ 
ichtsſiz Dresden); 6. Würtemberg, Baden, 
Set, Hohenzollern und Elſaß⸗Lothringen 
(Schiedsgerichtsſitz Stuttgart); 7. Baiern (Schieds⸗ 
gerichtsſitz Nürnberg). 


— Der „Reichsanz.“ n 2 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen "eich lee a 4. April 1896 


Ueber den Zeitpunkt, wann der Vertrag in Kraft 
treten ſoll, Au ier die Dauer ſeiner Gültiglelt 
beſtimmt Art. 21: 

„Der gegenwärtige Vertrag mit Ausnahme 
des Art. 17 ſoll — jedoch nicht vor dem 17. 
Juli 1899 — in Kraft treten nach Ablauf eines 


us des Vertrages verfloſſen find, 
5 ſeine Abſicht, dieſen Vertrag aufhören 
laſſen, anzukündigen, und mit Ablauf von 
12 Monaten nach erfolgter Kündigung ſoll der 
gegenwärtige Vertrag gänzlich aufhören und 
igen. Der Art. 17 des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages foll ſchan mit dem Tage des Anstauſches 
der Ratifitatioiren in Kraft treten und, ſofern 
nicht von den vertragſchließenden Theilen noch 
ein anderes vereinbart werden ſollte, To lange in 
Geltung bleiben, bis die übrigen Beſtimmungen 
des Vertrages ihre Wirkſamkeit verlieren.“ 
Der vorerwähnte Art. 17 lautet: 
Die Angehörigen des einen der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile follen in den Gebieten des 
anderen in Bezug auf den Schutz von Erfindun⸗ 
gen, von Muſtern leinſchließlich der Gebrauchs⸗ 
muſter) und Modellen, von Handels⸗ und Fabrik⸗ 
marken, ron Firmen und Namen dieſelben Rechte 
wie die eigenen Angehörigen unter der Voraus: 


treten ab zwblf Jahre in Geltung bleiben. Aus 
dem Konfulatderirage ift ein Protokol beigefügt. 
— Die Aenderung der Farben für die Pros 
vinz Poſen ſoll von den polnſſchen Abgeordneten 
im rbnetenhauſe zur Sprache gebracht wer⸗ 
den. Das kann nur vortheilhaft wirken, da der 
Regierung dann Gelegenheit geboten wird, über 
ihre Polenpolitik Aufklärung zu geben. Natür⸗ 
lich zieht auch in dieſer Frage die „Germania“ 
am polniſchen Strange. Sie kann nur kleine, 
verletzende Nadelſtiche in einer Maßnahme er⸗ 
blicken, die der Regierung durch dreiſte, unter 
Duldung des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen 
veranſtaltete Kundgebungen aufgezwungen iſt, 
und ſucht, wie früher Fear einen Akt der 
Nothwehr mit witzelnden Bemerkungen abzuthun. 
e eee 
t e ührten Farben ſollen, wie weiter in 
einer Zaſcheſt 190 das Blatt ausgeführt wird, 
die uralten polniſchen und kirchlichen Trauer⸗ 
farben ſein. Im Jahre 1862 ſeien dieſe Farben, 
als in Warſchau die Kirchen durch ruſſiſche Sol 
daten entweiht wurden, als Trauer angelegt 


worden. Die 2 5 Polizei habe ſie verboten 
und auch die pre de als die Polen in der hierüber bekannt ſei. Jene Nachricht klingt im 
5. Polen, fe gleichfalls a e Uebrigen um jo unwahrſcheinlicher, als derſelbe 
E 
0 1861 ang I we f 
ber tauchten mit den Trauerkleidern zugle eee ee 


die Telegramm ſandte des Inhalts, daß Graf 


ine 


Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


ationalfarben auf. Auf] Walderſee zur Zeit der letzten Manöver die be⸗ wie fie vor dem Vertrage von Ucciali war. 


ſtimmte Abſicht gehegt habe, in den Ruheſtand Hinſichtlich des 


zu treten. Der glänzende Erfolg des Manövers alte Grenze mit einigen 


ſeiner Abſicht veranlaßt. Dieſe zweite Depeſche auszudehnen, geſcheitert ſind. 
ſei, ſo wird uns ferner mitgetheilt, jedenfalls ſchehen. 
völlig erfunden und durchaus unwahr.“ 


Schweiz. Demüthigung, fie auf das Dreieck Maſſowab⸗ 
Der Verfaſſungsrath von Schaffhauſen Asmara⸗Keren beſchränkt zu ſehen, iſt ihm er⸗ 
nahm geſtern Kenntniß von der ſeitens des ſpart geblieben. Was die Gefangenen 


Volkes von Schaffhauſen erfolgten Verwerfung 
der neuen Verfaſſung und beſchloß eine Anfrage 
an das Volk, ob er die Geſamtdurchſicht fort⸗ 
ſetzen ſolle oder nicht. 

In Sankt Gallen hat geſtern die geſetz⸗ 
gebende Behörde des Kantons mit 79 gegen 62 
Stimmen die Einführung der fakultativen Feuer⸗ 
beſtattung beſchloſſen. 


nach Zeila abgehen zu laſſen, 


Belgien. verrichtet. 


Der Rücktritt des belgiſchen Kriegsmin'ſters 
Braſſine, für den ſich aus militäriſchen Kreiſen 
kein Nachfolger finden wollte, hatte bekaunt ich 
ſeine Urſache darin, daß der König, von klerikaler 
Seite beeinflußt, keine Neigung empfand, uf 
Braſſines Vorſchläge wegen einer Heeresreform 
einzugehen. In der liberalen Preſſe wurde 
darum der König ſofort nach dem Rücktritte 
Braſſines ſcharf angegriffen, und dieſen An⸗ 
griffen ſchließt ſich jetzt einer der bedeutendſten 
Militärs Belgiens, der als europäiſche Autorktäs 


ſcheitert. 


erkannt hat, ſo iſt es thöricht, 


General ſagt, als Oberhaupt der Armee habe der 
König die Pflicht gehabt, das Parlament aufzu⸗ 
löſen und die Reformfrage den Wählern zu 
unterbreiten. 

Wie die im Parlament in der Majorität 
befindlichen Klerikalen übrigens ihre Macht zu 
gebrauchen gedeuken, geht daraus hervor, daß ſie 
eine Verſchärfung der Geſchäftsordnung be⸗ 
ſchloſſen haben, welche das Interpellationsrecht 
ſowie die Redefreiheit der Minorität erheblich 
beſchränkt. Die Oppoſition erhebt dagegen den 
ſchärfſten Proteſt, und aus dieſen Geſichts⸗ 
punkten erſcheint die Forderung Brialmonts 
auf Auflöſung des Parlaments um ſo be⸗ 


greiflicher. 
Frankreich. 

Paris, 18. November. Unter den Geſetz⸗d 
entwürfen, deren Erledigung durch den Senat die 
Betheiligten mit berechtigter Spaunung entgegen⸗ 
ſehen, befindet ſich einer, welcher mehrere Mil⸗ 
lionen Individnen nahe angeht. Es ſind aller⸗ 
dings „uur“ Frauen, größtentheils Arbeiterinnen, 
denen ein Beſchluß der Kammer im Februar 
d. J. das Recht zuerkannt hat, über ihren Er⸗ 
werb ſelbſtſtändig zu verfügen, wie dies ſchon in 
anderen Ländern, in Schweden und Norwegen, 
in Däuemark, in der Schweiz, in England ſeit 
etwa zwanzig Jahren eingeführt worden iſt. Die 
Senatoren ſollen ſich der Reform weniger günſtig 
zeigen, als die Abgeordneten, und vielleicht iſt 
ihr auch das Kabinet Meline weniger geneigt, 
als das Miniſterium Bourgeois, welches die 
Sache der verheiratheten Frauen ſeiner Zeit vor 
der Kammer verfocht. So dürfte es zu erklären 
ſein, daß der bisher anonyme Verein für den 
Schutz der Frauenrechte, welcher zu dem Siege 
in der Kammer beigetragen haben ſoll, indem 
ſeine Mitglieder Abgeordnete aller Schattirungen 
aufſuchten und für die Neuerung zu gewinnen 
wußlen, durch einen erſten Erfolg ermuthigt, 
nun mit offenem Viſir und Nennung von Na⸗ 
men leitender Perſönlichkeiten vor die Oeffentlich⸗ 
keit tritt. 5 

Man wußte allerdings ſeit beinahe zwei 
Jahren, nämlich ſeit der Verbreitung eines augen⸗ 
fälligen Maneranſchlags, auf, dem eine auf⸗ 
gehende Sonne hinter einem leicht zugänglichen 
Hügel ſtrahlte, daß die Seele der „Avant⸗ 
Courriere” eme Frau Jane Schmahl und daß 
dieſe Dame eine geborene Engländerin, Doktorin 
der Medizin und durch Heirath Franzöſin gewor⸗ 
den iſt. Jetzt aber erfährt man, daß Frau 
Schmahl durch das Gold und den Einfluß der 
unermüdlich thätigen Herzogin von Uzes unter⸗ 
ſtützt worden iſt, der Freundin Boulangers, 
welche mit Hülfe des brav’ general und ihrer 
Millionen den Grafen von Paris auf den Thron 
ſeines Großvaters zurückbringen wollte, der ge⸗ 
waltigen Jägerin vor dem Herrn, Bildhauerin in 
ihren Mußeſtunden, der rechten Hand der in den 
Pariſer Arbeitervierteln als barmherzige Schweſter 
wirkenden Louiſe Michel, der Mutter, die ihren 
im Weltſtrudel verkommenden Sohn zur Erman⸗ 
nung nach dem Kongolande ſchickte, wo er den 
Tod finden ſollte. Die Herzogin von Uzes inter⸗ 
eſſirt ſich alſo gegenwärtig für die Befreiung der 
verheiratheten Frauen aus einem Joche, in dem 
ſie oft bei tapferer Arbeit darben und ihre 
Kinder hungern ſehen müſſen, weil det, Mann 
und Vater ihren Erwerb vertrinkt, wie einſt die 
berühmte Malerin Vigése⸗Lebrun von 12000 
Livres, die ihr für ein Porträt ausgezahlt wur⸗ 
den, von ihrem verſchwenderiſchen Gatten nicht 
fo viel erlangen konnte, um ihre Dienſtboten zu 
befriedigen. Ihr wohlbekannter und trotz einiger 
Spöttereien populärer Name prangt heute unter 
einem Aufruf des Vereins „L'Avant-Courrière“ 
mit zwei anderen. Der dritte iſt der von Frau 
Schmahl, der immer einen Freudenklang be⸗ 
wahren wird, abgeſehen davon, daß die Anti⸗ 
ſemiten ihn ſchon bemängeln, während die Höf⸗ 
linge im „Gaulois“, wo Herr Arthur Meyer das 
Scepter führt, den Katholizismus der vornehmen 
Dame herausſtreichen. 

Paris, 18. November. Im „Journal des 
Debats“ ſchreibt der Abg. Francis Charmes 
zu dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Friedensſchluſſe, 
der von der franzöſiſchen Preſſe allgemein will (10 000 3), 
kommen geheißen wird: 

Menelik hat für die unbedingte Unabhängig: (50 000 9), Miſſouri 
keit Aethiopiens gekämpft und das Kriegsglück (15 000 3), Nebraska (6000 8), 


Paris, 19. November. 
Turat wurde am Arme verletzt. 


England. 


London, 18. November. 


eine Rede, in der er ausführte, 
Intereſſe 
müſſe. 


azu zu bringen, 
ſchwierige Aufgabe. 


land genährt werde. 
den Landgebietes, 
England zum Zwecke gehabt. 
geſchick für 
falſch aufgefaßt worden ſeien. 
gaben ſei 
Armeniern nichts nützen könne, 


vielleicht erdrückende 
erlegen würde. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel 
den ſeit 


die Hälfte entlaſſen worden; 
nächſter Zeit entlaſſen werden. 


Abgeordnete 


gehen. 
folgte nahezu mit Einſtimmigkeit. 


erwartet. 
Amerika. 


geſtellt. 


Apparat. 
men, Bryan 168. 


Elektoren angeben. 
Für Mac Kinley ſtimmten: 


12), 


14), Minneſota (50 000 9), 


264 925 36), 


(60 000 23), Oregon (3000 4), 


Wyoming (200 3). 
Für Bryan ſtimmten: 


Kanias (8000 10), 
(45 000 17), 


Vertrag, deſſen Grundgedanke ſchon ein politiſcher 12), Waſhington (5000 4). 
Fehler geweſen war, hatte aneignen wollen. 
Vom politiſchen Standpunkte mußte 


einfach zu der Sachlage zurückgekehrt werden, Seite von Mac Kinley ſtellte, 


Territorialbeſitzes mußte die dünn ſind. 
unweſentlichen 
in Schleſien und eine direkte Aufforderung des Aenderungen wiederhergeſtellt werden, da die 
Kaiſers hätten jedoch den Grafen zum Aufgeben Verſuche der Italiener, ſich nach Süden hin ſt 
Das iſt nun ge⸗ 
Es muß betont werden, daß Italien, 
wenn es auch ſeine Kolonie Eritrea nicht erwei⸗ 
tert, doch auch davon nichts eingebüßt hat. 


betrifft, ſo verpflichtet ſich Menelik, ſie alle 
il fobald er 
telegraphiſch die Beſtätigung des Vertrages 
erhalten haben wird. Es iſt nicht möglich, wohl⸗ 
wollender und willfähriger zu ſein. Das ſind 
die Grundzüge des Vertrages, die einem ſchmerz⸗ 
lichen und für Italien ruinöſen Kriege ein Ende 
macht. Die Italiener haben Wunder des Muths 
und, was noch mehr heißen will, der Zähigkeit 
Ihr Unternehmen iſt an der Natur 
der Dinge, der Topographie Aethiopiens ge⸗ 
Andere hätten es an ihrer Stelle wahr⸗ 
ſcheinlich nicht beſſer gemacht, aber Andere hätten 
ſich nicht an ein ſolches Unternehmen heran⸗ 
gewagt, an dem die verhänguißvolle Einbildungs⸗ 
kraft und der unpraktiſche Sinn Crispi's ſchuld 
ſind. Wenn man einen Fehler begangen und ihn 
f aus Eigenliebe 
darin ausharren zu wollen. Das jetzige Minis 
ſterium in Rom hat dies eingeſehen und in 
richtigem Ermeſſen der Intereſſen ſeines Landes 


dem Wege gegangen iſt und an den früheren 
Rechtsauſprüchen Italiens feſtgehalten hat. 

In Folge eines 
Zeitungsſtreites hat heute zwiſchen dem Deputirten 
Jules Legrand und dem Redakteur der „Petite 
République“, Turat, ein Zweikampf ſtattgefunden. 


Der erſte Lord 
des Schatzes, Balfour, hielt geſtern in Rochdale 
€ es ſei augen⸗ 
ſcheinlich nothwendig, daß, wenn wirklich 
der Armenier etwas gethan werden 
ſolle, dies vom geſamten Europa gethan werden 
Die ſechs Großmächte, die in einigen 
Fragen von gegenſeitigem Argwohn erfüllt ſeien, 
für irgend einen öffentlichen 
Zweck, bei dem ſie einzeln wenig zu gewinnen 
haben, gemeinſam zu arbeiten, ſei aber eine 
Eins der hauptſächlichſten 
Hinderniſſe ſei der Argwohn, der unglücklicher⸗ 
weile ‚bon der auswärtigen Preſſe gegen Eng⸗ 
ie armeniſche Bewegung 
in England habe niemals die Erwerbung frem⸗ 
auswärtigen Einfluſſes für 
Es ſei ein Miß⸗ 
die ganze Welt geweſen, daß im 
Auslande Englands Wünſche und Beſtrebungen 
Für England 
mit ſeinen gegenwärtigen Pflichten und Auf⸗ 
ſei es unmöglich, gegen den Wunſch 
Europas einen Kreuzzug auszuführen, der den 
England aber 
Verantwortlichkeiten auf⸗ 


meldete geſtern das 
offizröſe „Wiener Telegraphen⸗Bureau“: 
dem 31. Oktober unter den Waffen 
Steheuden find wegen Geldmangels mehr als 
der Reſt wird in 


Die Botjchafter haben gegen zwei türkiſche 
0 für die kretiſche Juſtizkommiſſion 
Einſpruch erhoben, weil der Ruf der betreffenden 
Perſonen dieſer Stellung nicht entſpreche. 
Kommiſſionen zur Neugeſtaltung der Gendarmerie 
und zur Einführung von Juſtizreformen auf 
Kreta werden in der nächſten Woche dahin ab⸗ 


Die Wahl des Patriarchen Ormanian er⸗ 
Die Beſtäti⸗ 
gung durch den Sultan wird in kürzeſter Friſt 
Die Wahl hat auf die armeniſche Ge⸗ 
meinde einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 


Die Zahlen der amerikaniſchen Präſident⸗ 
ſchaftswahl ſind immer noch nicht endgültig feſt⸗ 
So fabelhaft raſch das Ergebniß im 
Ganzen und Großen durch die Preſſe gezogen 
werden konnte, ſo langſam arbeitet der amtliche 
Nach der neueſten Aufſtellung des 
„Newyork Herald“ hat Mac Kinley 279 Stim⸗ 
Die Stimmen vertheilen ſich 
nach den einzelnen Staaten wie folgt, wobei die 
eingeklammerten Zahlen die für die Kandidaten 
erzielten Mehrheiten und die Zahl der gewählten 


Kalifornia 
(6000 9), Connecticut (53 400 6), Delaware 
(3500 3), Illinois (138 718 24), Indiauia 
(22 179 15), Jowa (72036 13), Kentucky (500 
Maine (48 000 6), Maryland 32 291 8), 
Maſſachuſetts (168 000 15), Michigan (42 000 
New⸗Hampſhire 
(35000 4), New⸗Jerſey (86 856 10), Newyork 
North Dakota (8000 3), Ohio 
Pennsylvania 
(283 206 32), Rhode Island (23 700 4), South 
Dakota (700 4), Vermont (30 000 4), Weſt⸗Vir⸗ 
ginia (13091 6), Wisconſin (102 996 12), 


Alabama (22 000 
11), Arkanſas (50 000 8), Kolorado (65 000 4), 
Florida (8000 4), Georgia (25 000 13), Idaho 
Kentucky 
(100 1), Louiſiana (30 000 8), Miſſiſſipppi 
Montana 
evada (5000 
iſt ihm günſtig geweſen. So blieb Italien nichts 3), North Carolina (18 000 11), South Caro⸗ 
Anderes übrig, als auf Vortheile zu verzichten, lina (50 000 9), Tenneſſee (10 000 12), Texas 
die es ſich durch einen doppelſinnig lautenden (45 000 15), Utah (15 000 3), Virginia (15 000 


Bemerkenswerth ſind die großen Mehrheiten, 
ganz mit denen die Bevölkerung im Oſten ſich auf die 
während die 


Iteilag, 20. November 1896. 
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Mehrheiten im Weſten für Bryan nm 

Die Anſicht, daß Mac Kinley I 
eine Million mehr Stimmen bekommen hat alz 
ſein Gegner, ſcheint ſich indeß doch nicht zu be⸗ 


ätigen. 

Newpyork, 19. November. In den letzten 
Monaten hatten ſämtliche amerikaniſchen Kon⸗ 
ſuln über den Einfluß Bericht zu erſtatten, den 
die Währung auf Preis und Lohn im vergan⸗ 
genen Jahrzehnt ausgeübt hat. Sämtliche Be⸗ 
richte kamen darin überein, daß in den Induſtrie⸗ 
ſtaaten, gleichgültig, ob ſie der Gold⸗ oder 
Doppelwährung angehören, die Waarenpreiſe ge⸗ 
fallen, die Arbeitslöhne dagegen und die Spar⸗ 
kaſſeneinlagen geſtiegen ſeien. In den Papier⸗ 
währungs⸗ und Silberländern hat ſich der Preis⸗ 
ſtand, entſprechend der Geldentwerthung, natur⸗ 
gemäß gehoben. Dagegen iſt der Lohn für unge⸗ 
ſchulte Arbeiter unvermindert ſtehen geblieben, 
eine Beſtätigung des alten e daß 
im Falle der Geldentwerthung die Maſſe es iſt, 
die in erſter Linie die Koſten zu tragen hat. 
Während der neueren Goldwährungsperiode ging, 
ſtatiſtiſch nachweisbar, die Anſammlung det 
3 ee unteren — 10 

neller u m erfo em vor 

als während irgend einer anderen Periode der 
Weltgeſchichte. Mit gutem Gelde kann der Ar⸗ 
beiter mehr erübrigen als 1 Je 
größer die Kaufkraft des „ deſto beſſer 
ſteht ſich der Arbeiter. Trotzdem reden die Bi⸗ 
metalliſten vou einem „Elend, das die 


Die 


eee — währung über den gemeinen Mann gebracht habe“ 
im Befeſtigungsweſen anerkannte General Brial⸗[ uit Würde eingelenkt. es muß ſich nun PP 
N \ ef nn, ja leidenſchaftliche Angriffe von Gegnern g 

mont, rückhaltlos an. Ueber die bezüglichen be⸗ _ : 91 

merkenswerthen Aeußerungen Brialmonts erpält] gefaßt. machen, bie es ihm nicht berzeinen Stettiner Nach michten. 

das „B. T.“ folgende Meldung: werden, daß es ſo viel als möglich ihre Stettin, 20. November. Bei der heu⸗ 
Brüffel, 19. November. Großes Auf⸗ Unvorſichtigkeiten wieder gut gemacht Det: tigen Stabdtnerorbneten-Stihmwahl 

ſehen erregt die Aeußerung des Generals Briat-| Man 715 ihm NN eh wurde der Kandidat der Unab- 

mont, welcher dem König vorwirft, die Heeres⸗ Villen, daß es neuen Opfern an Menſchenleben hängigen, dert Tiſchlermeiſter 

reform den Klerikalen geopfert zu haben. Der und Geld, die doch nichts gefruchtet hätten, aus ‚ 


Ladewig, mit 733 von 1311 abgege⸗ 


benen Stimmen gewählt. Herr Setzke 
erhielt 578 Stimmen. 


— Dem Verwaltungsbericht der In val i⸗ 
ditäts⸗ und Altersbverſicherungs⸗ 
Anſtalt Pommerns, welcher in der Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung am 30. d. M. zum Vortrag gelan⸗ 
gen ſoll, entnehmen wir Folgendes: In der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1896 gelangten in 
den verſchiedenen Bureaus 55 742 Geſchäftsnum⸗ 
mern (gegen 48 293 in demſelben genen des 


im en De zur Bearbeitung. An eau⸗ und 


hörden verſandt worden; zur Aufbewahrung mit 
Rentenanträgen ſind bis zum 31. Oktober etwa 
223 000 Stück eingegangen. Als Erlös aus dem 
Markenverkauf wurden bis Ende September ein⸗ 
geliefert: Aus dem Bezirk der Oberpoſtdirektion 
Stettin 1 339 300 Marz aus dem Bezirk Köslin 
588 000 Mark, zuſammen 1 927 300 Mark (gegen 
1792900 Mark in dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres). Von dem Geſamterlös kommen in 
Abzug für vernichtete Marken erſtattete 3301,55 
Mark, jo daß noch 1923 998,45 Mark verbleiben. 
Der aus dem letzten Vierteljahr noch zu erwar⸗ 
tende Erlös wird auf etwa 740 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Anträge zu Invalidenrenten wurden 
einſchließlich der im vorigen Jahren unerledigt 
gebliebenen bis zum 31. Oktober aufgenommen 
3147, davon wurden anerkannt 2133, abgelehnt 
655, anderweitig erledigt 136, während 223 uns 
erledigt blieben; Anträge zu Altersrenten wurden 
990 aufgenommen, davon wurden 723 anerkannt, 
171 abgelehnt, 29 anderweitig erledigt, 67 blieben 
unerledigt. Die Zunahme der Invaliden . 
Anträge dauert hiernach fort. Die Au 

für das in 211 Fällen übernommene Heilverfah⸗ 
ten betrugen 15 998,21 Mark; es führte in 70 
Fällen zur Herſtellung voller Erwerbsfähigkeit, 
in 25 Fällen wurde kein ausreichender Erfolg er⸗ 
zielt. Die übrigen Fälle waren noch unerled 
Ueber die Vermögensverwaltung wird berichtet: 
Der Kreis Schivelbein hat die beiden letzten 
Raten mit zufammen 70 000 Mark, der Kreis 
Greifenhagen die bewilligten 165 000 Mark ab⸗ 
gehoben. Ferner iſt das im Vorjahr bewilligte 
Hypothekendarlehen von 120 000 Mark an das 
Salem zu Stettin⸗Neutorney gezahlt worden. 
An Amortiſations⸗Darlehen find bewilligt: dem 
Kreiſe Stoip 1 500 000 Mark (davon gezahlt 
500 000 Mark), dem Kreiſe Grimmen 235 000 
Mark (bereits gezahlt); bewilligt find ferner, 
aber noch nicht ausgezahlt: dem Kreiſe Schivel⸗ 
bein bis zu 120 000 Mark und dem Kreiſe 
Rügen 779 700 Mark. In Betreff der Ver⸗ 
mögensanlagen nach § 129 Abſ. 2 des Geſetzes 
wird erwähnt: Dem Diakoniſſen⸗ und Kranken⸗ 
hauſe Bethanien zu Stettin ſind die bewilli 

30 000 Mark, dem evangeliſchen Vereins⸗ 
Geſellenhauſe zu Stettin der Reſtbetrag von 
49 500 Mark und ein weiteres Darlehen von 
30 000 Mark gezahlt. Der Verein hat jedoch, 
um eine höhere 1. Onpotiet aufnehmen zu 
können, die erhaltenen Darlehen zum Geſanit⸗ 
betrage von 230 000 Mark gekündigt und es tft 
beſchloſſen worden, die Rückzahlung zum 4. No⸗ 
vember anzunehmen. Dem er Spar⸗ und 
Bauverein iſt zum Bau von Arbeiterwohnun⸗ 
gen ein Hypotheken ⸗ Darlehen von 105 000 
Mark zu 3½ Prozent bewilligt, wovon 43 000 
Mart gezahlt find. Die Verwaltungskoſten be⸗ 
tengen bis zum 31. Oktober d. J. 126 308,81 
Mark, wozu bis zum Jahresſchluß noch etwa 
60 000 Mark treten werden. Im Jahre 1895 
betrugen die Verwaltungskoſten 169 208,95 
Mark (gegen 166 547,31 ark in 1894), alſo. 
bei 380 000 Verſicherten 44,53 Pf. pro Kopf 
und 6,64 Prozent der Einnahmen aus den Bei⸗ 
trägen. Der reine Ueberſchuß ſtellte fc un 
a 25 Mark (gegen 3 119 052,59 Mark 
in i 


— Bei den demnächſt im Reichstage zu er⸗ 
wartenden Erörterungen über die Novelle zu den 
Unfollerfiherungsgefegen. brfte man auch auf 
Vorſchläge zurückkommen, welche die Aus⸗ 
dehnung der Unfallvetſicherungs⸗ 
yflicht auf die Seefiſcherei herbei⸗ 
zuführen bezweckten. Die Ausdehnung der Un⸗ 
fallverſicherung auf die Seeſiſcherei iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit — worden. legisla⸗ 

eſem Ziele gelangen; 1" 
ben Geſetzentwurf die 15 
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verſucht. Der 1 mißlang, weil dieſe Aus⸗ 
dehnung gleichzeitig für Handwerk und Handels⸗ 
gewerbe geplant war, für welche ſtatiſtiſch durch⸗ 
aus nicht eine ſo große Unfallgefahr nachgewieſen 
werden konnte, wie ſie bei der Seefiſcherei no⸗ 
inter 1894 heftige Stürme 
in der Nordſee wieder einer größeren Anzahl 
von Fiſchern den Tod brachten, wurde im Reichs⸗ 
tage eine Reſolution angenommen, in welcher 
die verbündeten Regierungen um möglichft 
ſchleunige Unterſtellung der Seeftſcherei unter die 
ine erſucht wurden. Mit 
anerkennenswerthem Eifer führte der Bundes⸗ 
rath auf dem Verwaltungswege einen Theil der 
Aufgabe durch, indem er die Hochſeedampffiſcherei 
auf Grund einer Beſtimmung des See⸗Unfall⸗ 
Glide in die See⸗Berufsgenoſſenſchaft einbezog. 
üdem genießt wenigſtens dieſer Theil der 
Fiſcherei die Wohlthaten der Unfallverfiherung. 
Heberwiegend jedoch iſt die Seefiſcherei davon 
noch ausgeſchloſſen. Eine geſetzgeberiſche Aende⸗ 
rung dieſes Zuſtandes hat hauptſächlich deshalb 
Schwierigkeiten geboten, weil es in der See⸗ 
so ei größtentheils nicht Unternehmer und 
iter in der Art giebt, wie in den Berufs⸗ 
zweigen, die bisher der Unfallverſicherungspflicht 
unterſtellt ſind, und weil es deshalb nicht gut 
möglich war, Träger der Verſicherung in der⸗ 
ſelben Weiſe zu ſchaffen, wie ſie andere Berufs⸗ 
zweige in den Berufsgenoſſenſchaften haben. 
Eine eigenartige Verletzung 
gat ſich dieſer Tage ein junges Mädchen aus 
einer Beamtenfamilie in Stargard zugezogen. 
Beim Genuß einer Semmel verſpürte ſie, wie 
die „Starg. Ztg.“ mittheilt, plötzlich ein eigenes, 
wenn auch unbedeutendes Stechen im Halſe. Da 
im Laufe der uächſten Tage ſich die Schmerzen 
verſchlimmerten, unterzog ſich die Dame in 
Stettin einer Operation. Hierbei wurde eine 
Stecknadel, die offenbar mit der Semmel in die 
Speiſeröhre gelangt war, zu Tage gefördert. Das 
dchen hat heute noch an empfindlichen 
Schmerzen zu leiden. 
g — Zur Feier des Todtenfeſtes 
det am Sonntag unter Leitung des Herrn 
feſſor C. Lorenz in der Jakobi⸗Kirche ein 
ran 1 ſtatt, zu welchem die 
Sängerin Frau König⸗Magnus, der Orgel: 
virtuoſe Herr A. Hildebrandt und der Jakobi⸗ 
kirchenchor ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Der 
— 55 des Konzertes iſt für die Kirchenkaſſe be⸗ 


EIn der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung im Freiert'ſchen Saale fand zu⸗ 
nächſt wiederum die Aufnahme einer Anzahl 
neuer Mitglieder ſtatt, ſodann berichtete der 
Vorſitzende, Herr Dethloff, über die vom 
deutſchen Gaſtwirthsverbande zu begründende 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, deren Grundkapital 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden ſoll 
und für welche bereits über 12 000 Mark ge⸗ 
ſpendet ſind. Es wird beſchloſſen, ſeitens der 
Vereinigung dazu 300 Mark zu — Fer⸗ 
ner wird beſchloſſen, die ſchöne Sitte der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für Wittwen und Waiſen der 

fsgenoſſen auch in dieſem Jahre beizube⸗ 
halten und eine Summe aufzubringen, von 
welcher Baarunterſtützungen gezahlt werden 
können; es wurden zwei Herren beauftragt, die 
Sammlung zu übernehmen. — Es wurde ſo⸗ 
dann Bericht über die geſtern ſtattgehabte Gene⸗ 


ral⸗Verſammlung der Ortskrankenkaſſe Nr. 5 (für F 


das Gaſtwirthsgewerbe) erſtattet und dabei hervor⸗ 
gehoben, daß die darin vorgenommenen Wahlen 
nicht den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß er⸗ 
folgt ſeien, was ſchon einen Proteſt in der 
Verſammlung zur Folge gehabt hätte. Die 
Vereinigung beſchließt, auch ihrerſeits gegen die 
Gültigkeit der Wahlen Proteſt einzulegen. — 
Auf die an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
gemachte Vorſtellnng betr. die Polizei⸗Verord⸗ 
nung wegen Reinigung und Spülung der Trink⸗ 
efäße in den Schankwirthſchaften iſt der Be⸗ 
cheid eingegangen, daß "eine Verlängerung des 
Zeitpunktes für das Inkrafttreten der Verordnung 
nicht gewährt werden könnte, die Verordnung 
ſei unter dem 22. Auguſt veröffentlicht und ſei 
dis zum 1. Oktober hinreichend Zeit gelaſſen, 
die vorgeſehenen Aenderungen und Einrichtungen 
u treffen. Auch müßte der Herr Regierungs⸗ 

äſident davon abſehen, daß ſogenannte 
3 Buffets von den Beſtimmungen 
ieſer Polizei⸗Verordnung ausgenommen werden 
ſollten. 

— Am 19. d. M. feierten die Klünnerſchen 
Eheleute hier, Marienfelder⸗Straße No. 4, das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Ortsgeiſtliche, der das von Kindern und Kindes⸗ 
kindern umgebene Jubelpaar einſegnete, über⸗ 
reichte demſelben im Namen Sr. Majeſtät des 
Kalſers ein Gnadengeſchenk. Mögen dem Paare 
noch viele glückliche Tage beſcheert ſein. 

* Auf dem Flur des Hauſes Friedrich- 
Karlſtraße 28 wurde heute früh der Siederei⸗ 
arbeiter Marquardt todt aufgefunden und 
mittelſt Wagens nach ſeiner in der Deutſchen⸗ 
ftraße: belegenen Wohnung gebracht. Ein Arzt 
ſtellte als Codesurſache Rose feſt. 

* Bon einem Neubau der Kronenhofſtraße 
wurden ein Paar hohe Stiefel und aus einem 
Neubau der Gießereiſtraße in Grabow verſchiede⸗ 
nes Handwerkszeug geſtohlen. 

In letzter Nacht wurde ein am Hauſe 
Krautmarkt 4 angebrachtes Firmenſchild abge⸗ 
riſſen und fortgetragen. 


Eingeſandt. 


Die Oekonomie⸗Deputation hat die zum 
Hauſe Bollwerk No. 36 gehörige, an der Ecke 
des Bollwerks und Mönchenbrückſtraße belegene 
Verkaufshalle vom 1. Dezember ab zur ander⸗ 
weitigen Vermiethung ausgeboten. Bekanntlich 
iſt das Haus Bollwerk 36 vom Magiſtrat zum 
Abbruch angekauft. Der Ladenbeſitzer hat noch 
Jahre lang Kontrakt und verlaugt übermäßig 
bobe Abſtandsſumme. Die an der Seite Mönchen: 
brüdftraße belegene und ausgebotene „Ver: 
kaufshalle“ — ein in der Ecke angefügter 
niedriger Stall — iſt aber frei, und ſoll nun 
anderweit vermiethet werden. Die Mönchen: 
brückſtraße unten iſt ſehr eng — das Trottoir 
vor dieſer Bude ganz ſchmal — die Paſſage iſt 
fe des vorbeilaufenden Pferdebahngeleiſes 
böchſt gefährlich. Man ſtrebt darnach, Alles zu 
erweitern, ee vieles niederzureißen, 
und nun ſoll dieſe Eckbude — kultivirt werden! 
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Bei der geſtrigen Novität war Beides noch 
dürftiger und wird der Operette kaum ein langes 
Dafein auf dem Spielplan beſchieden ſein. Die 
Ouverture ſetzte recht flott ein, einige anſprechende 
Melodien machen dieſelbe anziehend und es trat 
ſogar der bei einer Operette ſeltene Fall ein, 
da die Ouverture mit Zeichen des Beifalls 
aufgenommen wurde; aber was dieſelbe ver⸗ 
ſprach, wurde in dem Stücke ſelbſt nicht gehalten, 
die Muſik, meiſt im Walzer⸗ und Marſchtempo 
gehalten, bietet nur vereinzelte annehmbare 
Nummern, der 1. Akt verläuft ſehr flach und 
erſt im 2. Akt kommt in das Ganze etwas 
Operettenſtimmung, es iſt dies aber nur ein 
plötzliches Aufflackern. denn der nächſte Akt 
fällt bereits wieder ab. Auch das Libretto iſt 
ziemlich ſchwach, die Handlung führt uns zwei 
Musketier⸗Offiziere vor, welche als Mönche ver⸗ 
kleidet, ſich Einlaß in ein Damenſtift verſchaffen 
und darin allerlei Scherze ausführen, um 
ſchließlich das Herz zweier Penſionärinnen zu 
gewinnen. Die ganze Handlung veranlaßt am 
Schluſſe eine der darſtellenden Perſonen, die 
„Schweſter Opportuna“, zu dem wenig nonnen⸗ 
haften Ausruf: „Heiliger Bimbam“, aber dieſe 
zwei Worte bildeten eine berechtigte Kritik der 
ganzen Operette. 

Die Darſteller zeigten den beſten Willen, der 
Novität zum Erfolg zu verhelfen, es war dies 
aber nutzloſe Arbeit. Die Herren Patek und 
Langefeld repräſentirten die beiden 
Musketier⸗Offiziere recht flott und Herr Idali 
entwickelte als „Abbé Bridaine“ eine überaus 
kräftige und wirkſame Komik, aber geradezu bes 
ängſtigend hörte ſich ſein Geſang an. Frl. 
Kaftal war eine recht muntere Bäuerin Si⸗ 
monne und entledigte ſich auch des geſanglichen 
Parts nicht übel, und unter den Penſionärinnen 
des Stifts zeichnete ſich beſonders Frl. 
Schwedler (Louiſe) durch ungezwungenes 
Spiel aus, während Frl. Czerny als „Marie“ 
zu wenig den Operettenton traf. Eine heitere 
Figur gab Frl. Bernhardt als „Schweſter 
Opportuna“. Die Chöre, beſonders die der 
Frauen, ließen Manches zu wünſchen übrig. 


R. O. v. 


Aus den Provinzen. 


Demmin, 19. November. Unter Vorſitz des 
Superintendenten Thym fand am Sonnabend in 
der hieſigen Taufkapelle eine gemeinſame Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. In derſelben wurde der Antrag 
Sr. Excellenz des Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz wegen 


wieber in die Höhe heben; das Jammergeſchrei 
der Eingeſchloſſenen blieb ungehört, ſie erſtickte 
und ward erſt nach Jahren als Skelett entdeckt. 
Aehulich erging es dem Gemüſehändler Badoit 
zu Lyon. Er pflegte der Eliſe Piot, der Gelieb⸗ 
ten des Spezereihändlers M., den Hof zu machen. 
Eines Tages, da er gerade dieſer Nebenbeſchäf⸗ 
tigung oblag, erklang der Tritt des Spezereihänd⸗ 
lers auf der Treppe; in ihrer Verlegenheit ließ 
ihn Eliſe in einen Koffer ſteigen; er verließ ihn 
als Leiche. Eliſe und M. begaben ſich nämlich 
in ein Tingeltangel. Erſt am folgenden Morgen, 
da der Spezereihändler an ſeine Arbeit ging, öff⸗ 
nete Eliſe den Deckel des Koffers und fand dann 
ihren Galan mauſetodt. Erſchreckt lief ſie zu deſſen 
Frau; die Polizei miſchte ſich ein, die Sachver⸗ 
ſtändigen wurden hinzugezogen, und ſchließlich 
lautete die Anklage auf Mord. Eliſe verwickelte 
ſich nämlich in Widerſprüche, erklärte zuerſt, den 
Koffer nicht verriegelt zu haben, ſodaß der Ge⸗ 
müſehändler, nachdem fie mit dem Spezereihänd⸗ 
ler ausgegaugen, nur den Deckel zu heben 
brauchte. Später aber gab ſie zu, den Bolzen 
vorgeſchoben zu haben, ſodaß der arme Badoit 
eingeſchloſſen blieb. Außerdem zeigte der Hals 
der Leiche eine Reihe von Flecken, die auf Er⸗ 
droſſelung deuteten. Eigenthümlicherweiſe aber 
wollte lange Zeit hindurch kein Gericht die Zu⸗ 
ſtändigkeit für die Aburtheilung des Falles über⸗ 
nehmen; Eliſe Piot wurde von Pontius zu Pi⸗ 
latus geſchickt und hätte theoretiſch alſo ihr Leben 
in der Vorunterſuchungshaft beſchließen können, 
wenn ſchließlich nicht das Kaſſationsgericht ſich 
ihrer erbarmt und ſie vor die Geſchworenen ver⸗ 
wieſen hätte. In Frankreich ſind eben, volle 
hundert Jahre nach der großen Revolution, noch 
Dinge möglich, die an die Zeiten des Mittel⸗ 
alters erinnern. Die lettres de cachet find 
zwar abgeſchafft; aber es beſteht noch die ge⸗ 
heime Vorunterſuchung, und da iſt es noch ſehr 
zweifelhaft, was vorzuziehen ſei. Die Jour⸗ 
naliſten, die in dem Lebaudy⸗Prozeſſe eingeſpon⸗ 
nen wurden, haben ein ſchreckliches Bild von der 
Vorunterſuchung entworfen. Monatelang kann 
man hier auf irgend eine Angabe hin eingeſteckt 
werden, ohne ſchließlich den Grund dafür zu 
twiſſen. Und wird man ſchließlich vernommen, ſo 
geſchieht das mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
durch den Richter, der in der unbarmherzigſten 
Weiſe dem Verdächtigen zuſetzt. Glücklicherweise 
ſoll hier Wandel geſchafft werden, inſofern der 
Abgeordnete M. G. Bery ein Geſetz zur Beſchrän⸗ 
kung der Befugniſſe der Vorunterſuchungsrichter 
eingebracht und die Kammer die Dringlichkeit 
ausgeſprochen hat. 


Stettin, 20. November. (Amtlicher Ve⸗ 


richt.) Wetter: Trübe. Temperatur + 3 2 dee eie ofer 


4996, per drei Monate 50/16. 


Ueberlaſſung des in hieſiger Kirche befindlichen 
Grabſteins mit dem Bildniß des Landmarſchalls 
Joachim v. Maltzahn für die Kirche in Gültz ge⸗ 
nehmigt. Einige Pächter des Kirchenackers waren 
um Erlaß des Zuſchlags zur Grundſteuer einge⸗ 
kommen; die Verſammlung beſchloß, ihrer Bitte 
durch Ermäßigung von 50 Prozent zu willfahren. 
Betreffs einer anderweitigen Bewährung um den 
alten St. Marien⸗Friedhof ſoll einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniß entſprochen und die 169 
Mauer vom Spritzenhauſe bis zum Eiskeller des 
Offizier⸗Kaſinos nach ihrer Niederlegung durch]! 
ein Eiſengitter erſetzt werden. 

tralſund, 19. November. Ueber einen 
Eiſenbahn⸗Unfall, der ſich am Dienſtag Vor⸗ 
mittag auf Station Altefähr der Rügenſchen 
Kleinbahn ereignet hat, erfährt die „Stralſ. Ztg.“ 
olgendes: Mit Rückſicht auf den durch den 
W verurſachten regeren Verkehr auf 
der Strecke Altefähr⸗Garz ꝛc., wurde am Dienſtag 
mittels eines der Kleinbahn⸗Trajektſchiffe eine 
Maſchine von Wittow nach Altefähr befördert. 
Um nun die Maſchine vom Trajektſchiff auf das 
Geleiſe der Kleinbahn zu bringen, mußte ein 
proviſoriſches Geleiſe von der Brücke auf das 
Schiff angelegt werden. Dieſes Geleiſe ſcheint 
nun keine genügende Widerſtandsfähigkeit gehabt 
zu haben, denn als die Maſchine vom Schiff her⸗ 
unter befördert werden ſollte, gaben die Schienen 
nach und die Maſchine ſtürzte ins Waſſer. Am 


Paris, 19. November. Heute wurde in 
feierlicher Weiſe in der Sorbonne die durch ein 
Geſetz vom Juli d. J. geſchaffene Univerſität von 
Paris eingeweiht. Präſident Faure, faſt alle 
Miniſter und zahlreiche Mitglieder des diploma⸗ 
iſchen Korps waren zugegen, es wurden mehrere 
neden gehalten. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Das Vorhaben des „Internationalen 
Komitees zur Veranſtaltung wiſſenſchaftlicher 
Luftfahrten“, zu gleicher Zeit an verichiedenen 
Stellen Europas Luftballons in der Nacht vom 
13. zum 14. November emporzulaſſen, iſt pro⸗ 
grammmäßi zur Ausführung gelangt. In 
Petersburg Riehen zwei Ballons, ein unbemann⸗ 
ter und ein bemannter, auf. Der letztere er⸗ 
reichte eine Höhe von 5000 Meter und landete 
in der Nähe von Pfſkow. Der unbemannte iſt 
leider bereits in einer Höhe von 1500 Meter ge⸗ 
platzt. In Warſchan wurde ein bemannter Dal 
lon losgelaſſen, der bis nach Brzozow in Zen⸗ 
tral⸗Galizien flog. In Berlin ſtiegen ebenfalls 
zwei Luftfahrzeuge auf. Der Pelotballon er⸗ 
reichte eine Höhe von 6000 Meter und wurde 
geſtrigen Tage waren beide Trajektſchiffe der bei Rheinsberg wieder gefunden, der bemannte 
Kleinbahn mit der Hebung der Maſchine be⸗ gelangte in einer zwölfſtündigen Fahrt an die 
ſchäftigt, doch ſoll ihnen dieſes bis heute noch] Oſtſeeküſte und landete nach Erreichung einer 
nicht gelungen ſein. 8 


Gerichts⸗Zeitung. 


Durch das 


fung um ei er⸗ gramm aus Saſſari ſind die berüchtigten Van⸗ 
zögert. Der ſäumige Herr wurde, als er endlich diten Cheſſa und Fiori in einem Sumpf todt 
erſchien, wegen unentſchuldigten Ausbleibens mit aufgefunden worden. 

einer Ordnungsſtrafe von 30 Mark bedacht. Ver⸗ Athen, 19. November. Der Mörder des 


handelt wurde heute vor dem Schwur Kaufmanns Frangopulos in Patras hat ſich mit⸗ 
gericht gegen den Poſtgehülfen Albert ſtelſt einer Dhnamitpatrone, die er ſich in den 
Streich von hier, dem ſchwere Unter⸗ Mund geſteckt hatte, entleibt. Es iſt noch nicht 


ſchlagung im Amte zur Laſt gelegt wurde. aufgeklärt, wie er in den Beſitz des Dynamit, 
Der Angeklagte ſtand ſeit dem Jahre 1891 im er ift. ir N a 


Fund Wiſſenſchaft. 


2 a: Barometer 764 Millimeter. Rewhpork, 19. November, Abends 6 Uhr. 
nd: } 5 5 
a 19. 18 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko wolle i 1¹ ft 
169,00—171,00, Termine ohne Handel. e 
Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko Petrol eu mRohes (in Faſes) 7,75 785 
128,00 — 129,00, Termine ohne Handel. Standard white in Newyork 680 | 690 
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Prozent loko 70er 36,3 bez., Termine ohne VVV 287 287 
8 Nichts. ien t 9 f 
Regulirungspreiſe: Weizen 171,00, n 9. 5 h E 5 
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wulf), Egypten ... 100 104.00 Bradford, 19. November. Wolle ſtramm, 
Se Bi 2020 20.10 iedoch nur geringes Geſchäft. Garne und Stoffe 
Türkiſche Looſ e 100,25 100,00 unverändert. 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 431,00 432.00 us leuft e den- v ce N dg ken. eee 
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Hamburg, 19. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,75, per März 51,25, 


per Mai 51,75, per Juli 52,00. Matt. 
Hamburg, 19. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Rüben ⸗Rohzu⸗ 


8 lußbericht.) tohzud 
1. Produkt Baſis 88% ͤ Rendement neue Üſance 


frei an Bord Hamburg per November 9,20, 
per Dezember 9,22½, per Januar 9,35, per 
März 9,55, per Mai 9,72 ½, per Juli 9,90. 
Ruhig. 

Bremen, 19. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum » Börfe.) 
Luſtlos. Loko 6,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,— B. 

Amſterdam, 19. November. 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 19. November. 
zin 35,75. 

Amſterdam, 19. November, Nachm. Ge» 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per November —,—, per weärz 203,00, per Mai 


Java⸗ 


Banca⸗ 


—.—. Roggen loko —, do. auf Termine 
beh., per März 118,00, per Mat 118,00. 
Rüböl loko —,—, per Bezember af re Ta 


Mai ——. . 
Antwerpen, 19. November. Getreide: 
markt. eizen behauptet. Roggen ruhig. 


Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 19. Nopember, Nachm. 2 Uhr 


Raffinirtes Type weiß loko 18, 75 


bez. u. B., per November 18,75 B., 


Fortdauer günſtiger Verhältniſſe könne freilich nicht 
dauernd ſicher gerechnet werden, aber doch könne 
die Aufbeſſerung der Beamtengehälter und der⸗ 
jenigen für höhere Lehrer und Profeſſoren durch⸗ 
geführt werden. Ebenſo ſolle eine Erhöhung der 
Wittwen⸗ und Waiſengelder eintreten. Die Thron. 
rede kündigt den neuen Entwurf des Volksſchul⸗ 
beſoldungsgeſetzes mit ſteigenden Ginuahmen nach 
Maßgabe des Dien Ferner wird wieder 
das Richterbeſoldungsgeſetz eingebracht. Die 
Konvertirung der vierprozentigen Staatsſchuld 
ſowie eine Vorlage zur Schuldentilgung werden 
vorgeſehen, ſowie der Bau neuer Bahnlinien 
und die Einſtellung der Mittel zur Hebung 
der Landwirthſchaft. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Handelskammern wird vorbereitet, 
ebenſo verſchiedene Gemeindeverfaſſungsgeſetze. 
Die Vorlage wegen Abänderung des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes ſoll nach dem Abſchluß der ftatte 
findenden Erörterungen vorgelegt werden. 

Trieſt, 20. November. Der hieſige „Pic⸗ 
colo“ meldet aus Rom, daß der Beſuch der 
Königin von Holland und ihrer Mutter bei dem 
Königspaar in Monza mit einem Familienrathe 
des Hauſes Savoyen zuſammenhänge, welcher 
dieſer Tage in Monza abgehalten wurde. Es 


ſoll ſich dabei um eine eventuelle Heirath der 
Königin Wilhelmine mit dem Grafen von Turin, 


(ters 
külters a! 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ dem Neffen des Königs, gehandelt haben. 


Brüſſel, 20. November. Nach engliſchen 


per] Quellen ſoll ſich Prinz Albert von Belgien An⸗ 


Januar 19,00 B., per Januar⸗März 19,00 B. fang nächſten Jahres mit der Prinzeſſin Iſabella 


— Ruhig. 
Antwerpen, 19. November. Schmalz 
per November 51,25. Margarine ruhig. 


von Orleans verloben. 


Poſtdienſt, im Ottober 1895 wollte er die Paris, 19. November, Nachm. Roh zucker ſpellation über die reyfus⸗Affaire veranlaßt 
Aſſiſtentenprüfung ablegen, beſtand dieſelbe . | (Schlußbericht) ruhig, 88%. loto 25,50 bis 26,00.] Rochefort im „Intrauſigeant“ zu folgender Aus⸗ 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo- laſſung: Nicht nur in Deutſchland darf ein 


jedoch nicht und ſeitdem ſoll er leichtſinnig ge⸗ u d . 
2 fein. An Sehalt bezog S. 2,50 Mark Börſen⸗Berichte. 
Tagegelder. Im Juni d. J. wurde der Ange Verlin, 20. November. (Amtlicher Be⸗ 
klagte beim Poſtamt II hierſelbſt beſchäftigt, erſricht.) Weizen per November —— bis 28,5 
hatte dort die vereinigte Annahmeſtelle zu ver⸗ —,—, per Dezember 177,00, per Mai 1897 
walten. Von den durch feine Hand gehenden 176,50 (nichtamtl. Notirung). 3 8 
Poſtanweiſungen trug S. eine ſolche über 80,60 Roggen per November —,— bis 130,75, 
Mark nicht in das Annahme⸗Buch ein, "ftedte|per Dezember 130,25, per Mai 1897 132,00 
dieſelbe vielmehr ein und eignete ſich das Geld au. | (nichtamtl. Notirung). i 

Bald darauf wurde der Angeklagte an das ü böl per November 58,10, per Mai 57,60. J a 5 
Poſtamt I verſetzt; damit ging für ihn die Mög⸗ Spiritus loko 70er 37,20, per November 48,85, per Dezember 48,90, per ige gerechtfertigt. 
lichkeit verloren, die Poſtanweiſung vielleicht noch 70er 41,60, per Mai 70er 42,70. 49,60, per März⸗Juni 49,90. Rüböl ruhig, per 

nachträglich abſenden zu können und er ver⸗ Hafer per November 132,00. 
nichtete dieſelbe. Beim Poſtamt 1 fand der An⸗ Mais per November 97,00. 
geklagte Beſchäftigung in der Annahme- und Petroleum loko 22,00. 


Ausgabeſtelle für Werthpackete und lag ihm auch . 
die Beförderung der auf Nachnahmeſendungen London, 20. November. Wetter: Schön. 


eingekommenen Beträge ob. Zu dem Zweck er⸗ 
hielt er nebſt dem Gelde Poſtanweiſungen über 
die entſprechenden Beträge und hatte er Letztere 
in ein Buch einzutragen. Ju neun Fällen 


Berlin, 20. November. Schluff⸗Aourſe. 


1 Conſols 4% 108,75 Petersburg kurz 216,40 
unterſchlug aber der Angeklagte Anweiſungen re 2 185 103 50 kenden nn —.— 
98,20 ondon lan — — 


und behielt das Geld für ſich. Zweimal ver⸗ 
mochte er das Geld am folgenden Tage abzu⸗ 
ſpäter aber verdeckte er die voran⸗ 


do. do. 3% 3 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,09 Umſterdam kurz 5 
Ponm, Pfandbriefe 914% 99,60 a turz 

do. do. 3% 92,00 — kurz —— 
do. Neuländ. Pföbr. 8½9% —,— Berliner Dampfmühlen 120,25 
3% neuländ. Pfandbriefe 8800 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


Wetter: Bewölkt. 

Havre, 19. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santoe 
per November 61,00, per Dezember 61,00, per 
März 61,25. Behauptet. 

London, 19. November, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
7. November bis 13. November: Engliſcher 
Weizen 1072, fremder 34 685, engliſche Gerſte 


wonach die Anzahl der Kammer -⸗Abgeordneten bes 
deutend vermindert werden ſoll. Nur durch den 
energiſchen Widerſpruch des Senatspräſidenten 
wurde es vermieden, daß dieſer Geſetzentwurf auf 
den Tiſch des Hauſes gelegt wurde. 

„Figaro. erklärt, die Regierung hätte ſich 
nicht in die Debatte der Dreyfusaffaire einlaſſen 
ſollen. Dreyfus iſt auf der Salutinſel in Ge⸗ 
wahrſam, was will man noch mehr? Eine ge⸗ 
richtliche Verfolgung gegen die Verfaſſer der 


„Comma 5 5 N 5 5 N eingeſetzt 
Deſterr. Banknoten 169,95 Bertinert ban e x London, 19. November. Spaniſches Blei Nerazzini zum italienischen Miniterrefibenten am 
Je ee Ma, 1166 | Donamite Xen 1.30 11 Lſtr. 12 Sh. 6 d. u Hofe Meneliks ernannt werden. Der Frie⸗ 
die Ladung von Zeugen ſich erübrigt hatte, die] Retten ure . S e Glasgow, 19. November, Nachm. Roh- densvertrag mit Abeſſinien wird in der Kam⸗ 
e e en ee eee 100 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants mer nicht zur Diskuſſton vorgelegt, da weder 
do. att . 1808 101,26 Piberniawergw.-Geſeuſch. 174,90 48 Sh. 10 d. Warrants middlesborough III. neue Kredite verlangt, noch eine Abtre⸗ 
a re Feen. Süden 0,36 40 Sh. 10 d. 5 tung italieniſchen Territoriums in Frage kommt. 
1. bm, ER 0 Deren nenten 0 Ehicago, 19. November. Wie verlautet ſoll König Menelit keine Baar: 
Ein neuer Fall von Sten Bal, el Lite. m. 1000 Rerbentſcer es 11849 19. 18. |entihäbigung für die Gefangenen erhalten, „fon 
Stett. Bulc»Prioritäten; 165 75 | Lombarden 400 Weizen flau, per November 76,75 78,12 dern die auf dem Dampfer Doelwyt“ ji 

Stettiner Gtraßenbapn 100.46 | kugemb. Buer. Oed 66.10 per Dezember 77,12 78,50 40 000 Gewehre als Gejhent"erhalten. 
Tenbena: Fest. Mais flau, per November. 22,87 | 23,87 | Athen, 20. November. Kammer⸗ 
Pork per Nopember . 6,30 6,42 ½ präſidenten wurde der Kandidat der Regierung, 

Speck ſhort clear. . . 387% 400 ] Zaipis, mit großer Majorität gewählt. 


N 99 905 f 484, Dreyfu⸗ Hung? 
und die Sache ſpann ſich fort, bis Ende Leutrallandſch.Pfdor.8 8100.00 Stettin) 60 2394, fremde 23053, engliſche Malzgerſte 15 484, Dreyfus⸗Broſchüre wäre ein Fehler, die Preſſe 
des Monats Auguſt abermals eine Verſetzung Htafienifge Rente ee. 8866 e e mer 17,10 fremde —, engliſcher Hafer 1473, fremder iſt frei und es iſt ihr erlaubt, die Geſchichte eines 
des Angeklagten eintrat. Bei den ſpäteren Unter⸗ u ger. SMGiienb-Ostig. 5440 r Want. Sor, Ban: 8 164 Quarters, engliſches Mehl 20 997 Sack, 


ſchlagungen handelte es ſich um Beträge von yınkn 8 ler am. ente 0.40 


12 bis 40 Mark und die Geſamtſumme aller] Serbiſche 4% oßer Rente 63,60 


Prozeſſes zu ſchreiben. 
ee . 7 November. Der Deputirte 


4% gun Yyp.-Bant ri 
Francetti foll nach Abberufung des militärischen 


. 1900 Unt. fremdes 45 172 Sack und 75 Faß. 
81% Hamb. Hyp.⸗Bank 


101,80 London, 19. November. 96 proz. Java⸗ 


ehn Unterſchlagungen beläuft ſich auf etwas] Nun ande ente 4 80,8% Stent Stabtanlelhe 5,10. z u cke 12,00, feſt. Rüben ⸗Rohzucke Gouverneurs Baldiſſera, deſſen Poſten nicht mehr 
ler 3 Mart Der den 1 die Ku Beben ares Hk 104% kohle bote 91, ruhig. Centrifugal⸗Kuba bejegt wird, zum Zivilgouverneur des italieni⸗ 


von 1889 


Poſt erlitten, iſt durch die Kaution des Ange⸗ megitan. 6% Oelbrente 90 60 chen Afrikagebietes und Major 
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